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Das Projekt „HaLT“

1. „HaLT“ wurde 2003 von der Villa Schöpflin gGmbH als 
Konzept zur kommunalen Alkoholprävention entwickelt.

2. Nach Pilotprojekt war „HaLT“ zunächst Bundesmodellprojekt 
und wird heute in 14 Bundesländern an 160 Standorten 
umgesetzt.

3. Das Referat Suchtprävention der LZG übernimmt im Auftrag 
der Landesregierung die Koordination des Projektes in 
Rheinland-Pfalz.

4. „HaLT“ ist ein kassenübergreifend unterstütztes Projekt. 



Worum geht es bei „HaLT“?

� „HaLT“ ist ein Präventionsprojekt für Kinder und 
Jugendliche im Alter von 13 bis 17 Jahren mit 
riskantem Alkoholkonsum.

� „HaLT“ verbindet Verhaltens- und 
Verhältnisprävention. 

�Das Projekt besteht aus einem reaktiven und einem 
proaktiven Baustein.



Der reaktive Baustein…

…hat zum Ziel, dass Jugendliche nach einer 
Alkoholvergiftung keine erneuten Probleme mit 
riskantem Alkoholkonsum bekommen.

Um dieses Ziel umzusetzen, finden

− noch im Krankenhaus ein Gespräch mit den Eltern 
und dem/der Jugendlichen und 

− nach der Entlassung ein Risiko- Check (i.d.R. als 

Gruppenangebot) sowie ein Abschlussgespräch statt.



Der proaktive Baustein…
…hat zum Ziel, die Zahl der Alkoholintoxikationen bei 
Jugendlichen in der Kommune insgesamt zu verringern.

Um dieses Ziel zu erfüllen, wird unter anderem

− der Aufbau von kommunalen 
Präventionsnetzwerken,

− die konsequente Umsetzung des 
Jugendschutzgesetzes sowie

− die Öffentlichkeitsarbeit zur Sensibilisierung der 
Bevölkerung vorangetrieben.
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Anerkennung als „HaLT“- Standort

1. Kommunales Präventionskonzept als Grundlage für „HaLT“

2. Entscheidung eines relevanten, kommunalen Gremiums zur 
Umsetzung von „HaLT“ (JHA, Landkreistag, etc.)

3. Jeweils eine zentrale Ansprechperson für den reaktiven und 
für den proaktiven Baustein 

4. Kooperationsvereinbarung mit mindestens einer Klinik 

5. „HaLT“- Schulung durch die Villa Schöpflin gGmbH

6. Fachkräfte, die im Rahmen des reaktiven Bausteins beraten, 
haben Qualifikation in „Move“ (Motivierende 
Gesprächsführung) und „TTM“ (Transtheoretisches Modell 
der Verhaltensänderung)



Unterstützung durch die LZG

� Rahmenvereinbarung durch die Landesregierung

� Begleitung und Beratung 

�Unterstützung beim Aufbau von Kooperationen 

� Projektmittel für Aktivitäten und Veranstaltungen 

� Schulung und Fortbildung

� Informationsmaterialien 

� Einbindung in überregionale Strukturen 





Was bietet das Projekt „HaLT“? 

�Gemeinsame Schwerpunktthemen für die Region 
werden erarbeitet

� Erweiterung der bestehenden Präventionsnetzwerke

�Überprüfung der Effektivität sowie weitere 
Optimierung der Prozesse vor Ort

� Imageförderung durch Öffentlichkeitsarbeit 

� Einbindung in überregionales Netzwerk zur 
Alkoholprävention



„HaLT“- Standorte in Rheinland

Koblenz / Mayen-Koblenz

Zwei Standorte.
Gemeinsame Ressourcen.
Aufbau neuer Strukturen
vs. Langjährige Kooperationen.



„HaLT“- Standorte in Rheinland

Worms

Langjähriges Projekt.
Neugestaltung analog der Rahmen--
Vereinbarung.
Kooperation mit Suchthilfe in BW.



„HaLT“- Standorte in Rheinland

Ludwigshafen

Langjähriges Projekt.
Neugestaltung analog der Rahmen--
Vereinbarung
Erarbeitung Schnittstellen zu Hessen,
BW.
Tom und Lisa Einbindung 



„HaLT“- Standorte in Rheinland

Speyer

Langjähriges Projekt im reaktiven 
Baustein.
Neugestaltung analog der Rahmen-
Vereinbarung. 
Kooperation zweier Suchthilfeträger.



„HaLT“- Standorte in Rheinland

Trier

Aufbau neuer 
Verbindung des "HaLT-Projektes mit 
bestehenden Strukturen der 
Suchtprävention.
Vielfältige Trägerlandschaft.




